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Wahrscheinlich ist das helle 
Verkaufslager von Binder 
der einzige Ort in Möns-

heim, nahe Pforzheim gelegen, wo 
„Himbeeren” neben „Oliven” hängen. 
Und bevor es zu irgendwelchen Missver-
ständnissen kommt: Mit diesen Früchten 
sind Kettentypen gemeint, genauer ge-
sagt zwei von zahlreichen weiteren wie 
Königs- und Dollarkette sowie Klassiker 
wie Panzer-, Anker- oder Figarokette. 
Eine große Anzahl an Ketten und Creo-
lenpaaren der umfangreichen Binder-
Basiskettensortimente sind stets verfüg-
bar. Das Besondere: Binder fertigt nicht 
nur in Sterlingsilber oder goldplattier-
tem Silber auf Lager, sondern auch in 
333, 375, 585 und 750 Gold sowie neu in 
Palladium. Auf diese Weise sind auch 
kleinere Mengen bei Bestellung sofort 
verfügbar.

FERTIGUNG VON A BIS Z
„Für alles aus dem Lager gilt ,heute be-
stellt, morgen geliefert’“, erklärt Kai-F. 
Binder, der zur vierten Generation seiner 
Schmuckfamilie gehört. Nach einer letzt-
jährigen Neuausrichtung der Führung 
leitet er das rund 200 Mitarbeiter starke 
Unternehmen nun gemeinsam mit sei-
nem Vater Fritz Binder, der die Firma 
seit 62 Jahren begleitet. Ein weiterer Füh-
rungskopf ist Christian Eckart. Dieser 
ergänzt zum Thema Lieferlogistik: „Wir 
reagieren sehr schnell. So fertigen wir 
Artikel außerhalb unseres Lagers wie 
etwa unsere personalisierten ,Names’-
Ketten sofort nach der Bestellung und 
liefern sie innerhalb von zehn Arbeitsta-
gen ins In- oder Ausland.“ Und apropos Fo

to
s: 

M
ar

tin
 G

la
un

er
 

1

2

4

5 6

1. Beispiele aus dem umfangreichen Creolen-Programm in Gelbgold, rhodiniertem Sterlingsilber 
und Sterlingsilber rosé vergoldet 2. Ketten aus Sterlingsilber in den Versionen rhodiniert, rosé und 
gelb vergoldet 3. Verschiedene Kettentypen in Sterlingsilber 4. Variable Motivscheiben für Anhänger 
aus der Spezialkollektion „Your Joice by FBM“ in rhodiniertem, gelb vergoldeten oder rosé 
vergoldeten Sterlingsilber 5. Kordelkette, und Panzerkette in Gelbgold sowie Kordelkette mit 
integrierter Ankerkette in Gelb- und Weißgold 6. Namenskettchen aus der Spezialkollektion 
„Names“ in rhodiniertem Sterlingsilber und Silber vergoldet

Impression von Mönsheim mit dem Areal der Firma Binder (Mi.)
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VERBINDUNGEN MIT
Seit 103 Jahren fertigt man bei Binder 
Ketten für die Schmuckbranche.  
Was die Firma auszeichnet und was 
sie vorhat, zeigt ein GZ-Porträt mit 
Ein- und Ausblicken. 

ZUKUNFT
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Arbeitstag: Der kann bei Binder im Bedarfs-
fall schon mal 24 Stunden haben – jedenfalls 
für die Kettenmaschinen. Davon gibt es bei 
Binder über 1.000 Stück, für fast jeden Ket-
tentyp und jede Größe eine. Das Geräusch 
der Spezialmaschinen, ein vielstimmiges Ge-
tacker, erinnert etwas an das von Nähmaschi-
nen und um diese Spezialmaschinen zu fin-
den, braucht man durchaus einen guten 
Orientierungssinn. Denn das Binder-Areal 
umfasst mehrere Gebäude, sämtliche Statio-
nen der Kettenfertigung sind auf einem Ge-
lände: Schmelzen, Walzen, Drahtfertigung, 
besagte Kettenmechanik, Löten, Diamantie-
ren, Ablängen, Finieren, Galvanik und Quali-
tätskontrolle. Nicht zu vergessen ist der hand-
werkliche Bereich, wo acht Mitarbeiter für 
Serviceleistungen und neue Muster zuständig 

sind. Und obwohl man bei Binder früh auf 
Automatisierung setzte und diese bei einigen 
Produktionsabläufen weiter vorantreibt, wird 
die „Mini-Manufaktur“ laut Einschätzung 
von Kai-F. Binder künftig noch wachsen. 
Gleiches könnte für den Hightechbereich zu-
treffen, wo man Präzisionsteile für die 
Schmuckbranche und weitere Industriefelder 
fertigt. Die derzeitige Kapazität: bis zu 70.000 
Stück pro Woche. 

Zudem verfügt das seit 1910 bestehende 
Unternehmen über einen eigenen Maschi-
nenbau. Dass man die Mechanik der wich-
tigsten Maschinen dort selbst herstellt, sieht 
man in der Führungsriege als Teil des techni-
schen Vorsprungs. „Wir wollen unsere Stär-
ken ausbauen und einerseits die langjährige 
Firmenerfahrung nutzen, andererseits offen 

sein für neue Impulse,“ sind sich die Ge-
schäftsführer einig. Technik und Präzision 
werden wie die „Just-in-time-Lieferphiloso-
phie“ weiterhin an erster Stelle stehen, Aus-
hängeschilder sind nach wie vor Kettentypen 
wie die Kordelkette, welche „scheibchenwei-
se“ gefertigt und montiert wird. Parallel sucht 
man nach Möglichkeiten, Ketten neu zu ak-
zentuieren und fördert die Kooperation mit 
Designern. Außerdem soll das Lager online 
zugänglich gemacht und überdies die inter-
nationale Präsenz auf rund 50 Märkten inten-
siviert werden. 

NACHHALTIGE PHILOSOPHIE
Übrigens, was progressive Ideen betrifft: Bin-
der verfügt über eine Wasser-Recyclinganlage 
und richtet sämtliche Verarbeitungsprozesse 
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2. Das ebenfalls selbst hergestellte 
Ausgangsmaterial für die Drahtferti-
gung, hier in Sterlingsilber 3. Eindruck 
der Galvanik 4. Ein Teil der über 1000 
Spezialmaschinen für die Kettenher-
stellung 5. Die Binder-Geschäftsführer 
Kai-F. Binder, Fritz Binder und 
Christian Eckart (v. li.) 

Alles unter einem Dach: Im Bereich Finieren werden bis zu 50.000 Ketten pro Tag mit Verschlüssen versehen

nach dem so genannten „Code of Nature“ aus. 
Dabei geht es unter anderem um nachhalti-
gen Umgang mit natürlichen Ressourcen 
durch den Einsatz entsprechender Produkti-
onsanlagen. „Niemand geht da so „verrückt“ 
vor wie wir,“ sagt Kai-F. Binder. „Unsere 
stündlich ermittelten Werte zu Schadstoffen 
im Abwasser unterschreiten die gesetzlichen 
Grenzwerte um den Faktor fünf bis zehn.“ 

In die Zukunft zu investieren, darum geht 
es letztlich ebenso bei der Qualität der Pro-
dukte. Für die steht die Verantwortlichkeits-
marke FBM – das Kürzel von „Friedrich Bin-
der Mönsheim“. Ein wichtiger Part: die 
aufwändige Drahtfertigung. „Der Draht ist 
der Kern unseres Produkts und somit maß-
geblich für die späteren Ketteneigenschaften 
wie die Zugfestigkeit, welche Binder-Ketten 
auszeichnet,“ meint Fritz Binder, der jeden 
Bereich in- und auswendig kennt und gerne 
selbst Hand anlegt. Wie die Silber- und Gold-
drähte im Detail hergestellt werden, will Bin-
der jedoch nicht verraten. „Zu viele Betriebs-
geheimnisse“, schmunzelt er. � Saraj Morath 
www.binder-fbm.de
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